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Baudepartement.

Es giebt vielleicht wenige Behörden in unserm Gemeinwesen,

welche in Bezug auf ihre Zusammensetzung so manig-

faltigen und wiederholten Veränderungen ausgefetzt gewefen

sind als das Baudepartement und doch wäre gerade diefem

eine bleibende Zusammensetzung so nothwendig. Ueberdieß

ohne Unterabtheilungen und Commissionen, welche die

Angelegenheiten vorberathen und in der Regel die Geschäfte

beinahe vollendet dem Departement fast nur zur Ratification
vorlegen, muß sich das Baudepartement mit den

geringfügigsten Geschäften sowohl wie mit den bedeutendern

Arbeiten im Hoch-, Straßen - und Wasserbau directe abgeben.

Wie sehr auch in der letzten Zeit das Personale des

Baudepartements der Veränderung unterworfen gewefen fei,
mögen folgende Thatstichen zeigen. Zm December 1839

wurden der gegenwärtige Präsident mit zwei Mitgliedern
für 1840 neu erwählt; im Juli traten wieder zwei neue

ein: fo waren im Jahr 1840 nur zwei früher ernannte

Mitglieder in diefer Behörde. Jm Jahr 1840 fanden ferner
im Beamtenpersonale wichtige Veränderungen Statt, indem

die durch Tod erledigte Stelle des ersten Secretärs, sowie

die länger schon unbesetzt gebliebene des zweiten Secretärs,
der Bezirk-Ingenieur des Iura, derjenige des Oberlandes
und des Rechnungsführers (die drei letztern nur provisorifch)
wieder besetzt wurden. Auch die Wirksamkeit des Hochbau-

inspectorS kann erst vom Jahre '1840 nn gezählt werden,
indem dessen Ernennung im December 1839 geschah.

Hauptsächlich diesem Personalwechsel, der seit 1831

weit häusiger als in jedem andern Departement Statt hatte,
muß es zugeschrieben werden, wenn das Baudepartement
seine Aufgabe nicht in dem Grade genügen kann, wie es

für den Staat und die Privaten wünfchenswerth wäre.
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Allerdings bedürfen verschiedene Einrichtungen einer

Verbesserung, namentlich ist in Bezug auf die gegenwärtige

Organifation eine Veränderung nothwendig, um den Ge-

fchäftsgang wo möglich einfacher und fchneUer, die Aufficht
über die Stantsgebäude, die vollendeten und angefangenen

Bauten, genauer und den Ueberblick über den ganzen

Organismus und dessen prompte Beobachtung leichter zu
machen. Um aber eine Organifationsrevision in diefem Sinne
mit der erforderlichen Sachkenntniß vorzunehmen und bis

in die Details hinaus unfere Zustände auf die geeignete

und zweckmäßige Weife anzupassen, sind jahrelange

Erfahrungen, Vertrautfein mit den bisherigen Gebrechen und

eine ungewöhnliche Thätigkeit erforderlich, wenn man nicht

in den Fehler gerathen will, etwas Bestehendes zu

zerstören ohne etwas Besseres an dessen Platz fetzen zu können.

Deßhalb hat sich daS Departement erst gegen das Ende

deö Zahres 1840 ernstlich mit den Vorarbeiten zu einer

neuen Organifation des Bauwesens beschäftigt.

Um sich mit dem Stand der Arbeiten bekannt zu machen

und einigermaßen an der Stelle des fehlenden Oberingenieurs
diefelben zu beaufsichtigen, müssen die Mitglieder des

Departements von Zeit zu Zeit die wichtigsten Arbeiten in
eigener Person besuchen und vor deren Beginn bei

vorzunehmenden neuen Bauten, größern Reparationen u. f. w.
deren Zweckmäßigkeit mit den vorhandenen Plänen und

Devifen auf Ort und Stelle vergleichen, von welcher Einrichtung

die Erfahrung das Wohlthätige bereits klar gezeigt hat.

Allgemeine Arbeiten.
Bereits im Zahr 1839 gab sich das Baudepartement

die Mühe seinen Rechnungsbeamten zur Ablegung der
rückständigen Rechnung pr« 1836 anzuhalten, aber erst gegen

das Ende des Zahres 1840 und zwar nicht früher, als nachdem

der Beamte in feiner Stelle eingestellt, und von Seite
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des Präsidenten mit Genehmigung des Departements ernstliche

Maßregeln gegen dessen Saumseligkeit angeordnet

wurden, konnte die fragliche Rechnung erhalten werden.

Auf den von Herrn Großrath Knechtenhofer im Großen

Rathe gemachten Anzug, daß das Baudepartement beauftragt

werde, eine genaue Uebersicht der Straßen Iter, 2ter
und 3ter Classe fowie auch der Wasserstraßen vorzulegen,
und zu gleicher Zeit die Frage zu beantworten, inwiefern
die gegenwärtig bestehenden Straßen - und Wasserzüge dem

innern und äußern Verkehr entsprechen, wurde vom

Baudepartement an sämmtliche Bau-Ingenieurs die nöthigen

Austräge ertheilt, um mit möglichster Beförderung dem

gemachten Anzüge zu entfprechen. Da jedoch eine folche

Arbeit, wenn sie nur einigermaßen vollständig werden soll,
eine lange Zeit in Anspruch nimmt und nicht wohl eher

beendigt werden kann, als bis die betreffenden Beamten

sich die gehörige Kenntniß von den bestehenden Straßen
und ihrer Frequenz sich verschafft, sowie mit den herrschenden

Bedürfnissen und den Mitteln, denselben abzuhelfen

fich bekannt gemacht haben, fo konnte bis dahin dem vom

Großen Rath ertheilten Auftrage kein Genüge geleistet

werden. Indessen wird hiev beiläufig bemerkt, daß von

Seite des Bezirks - Ingenieurs deö Mittellandes und des

Jura ziemlich vollständige Berichte mit Tableaux und Plänen

eingelangt, und daß von Seite desjenigen des Gmmen-

thales bereits ansehnliche Vorarbeiten dem Departement
vorgelegt worden sind. Der Beamte des Bezirks Oberland
ist erst mit dem ersten Jenner deö JahreS 1841 in
Thätigkeit getreten, so daß eS demselben auch bei dem beßten

Willen und der angestrengtesten Thätigkeit unmöglich ist,
sobald eine so schwierige Arbeit vornehmen zu können, um
so mehr da von Seite seines Vorgängers in dieser Beziehung

wenig vorgearbeitet worden ist.
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^.Hochbau.
Zn diesem Zweige unseres Geschäftskreises ist wenig

mehr zu bemerken, als daß die Geschäfte im Ganzen

genommen eine geschwinde und prompte Erledigung finden.

Die geringe Summe, welche im Budget für dieses Zahr
angesetzt worden ist, und die von allen Seiten her dem

Baudepartement zugerufenen Mahnungen, fo sparsam als

möglich zu sein, hatte zur Folge, daß mehreren keineswegs

unbilligen Wünschen nicht entsprochen werden konnte,
so daß sie auf das Zahr 1841 verfchoben werden mußten.

Zm Jahre 1840 kostete der Unterhalt der Staatsge-
bäude Fr. 64,752. 82^: über deren Verwendung siehe die

Tabelle im Anhange. Der hiefür bewilligte Credit war
Fr. 76,000. Im Vergleiche mit frühern Jahren muß diefe

Summe fehr klein erfcheinen, indessen mußte wie schon

bemerkt, das Departement bei seinen Bewilligungen eine

Menge nothwendiger Reparationen wegen des geringen
angewiesenen Credits aufs folgende Jahr verschieben, so daß

der Unterhalt der Staatsgebäude im Jahr 1841 bedeutend

höher zu stehen kommen wird, weßhalb man fich von einer

folchen feltenen Ausnahme keine Illusion machen darf.
Ueberdieß wurden eine Menge Bauten unter den Neubauten

angewiesen, obfchon sie eigentlich nicht dahin gehören. Auch

die Uebernahme der Pfarrgebäude der 10 Collaturen, von
denen ein großer Theil in einem fchlechten Zustande sich

befinden, muß in Zukunft die für den Unterhalt zu verwendende

Summe vergrößern.

Neubau.
Was diejenigen Arbeiten betrifft, für welche besondere

Rechnungen eröffnet worden sind, fo gehören dahin folgende:
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Credit, Verwendete Suinme,

Fr. Rp. Fr. Rp.
1. Caserne Nr. I, neue

Einrichtung. 30000 26927 26
2. Caserne Nr. 2, neue

Einrichtung. 15000 14815 49
Die Rechnung für beide

Gebäude wurde mit dem 31.
December 1840 geschlossen, so daß
die nunmehr vorkommenden

Arbeiten in den ordentlichen

Unterhalt gehören.

3. DerZoll« und Land-
iägerposten zuRoggwyl
wurde in diesem Zahre beendigt
und übernommen.

Der Bau ist im Verhältniß
zu dem niedern Preis gut
ausgeführt; die Schreinerarbeit
allein ist tadelnswerth, weßhalb
bei der Abnahme ein angemessener

Abzug gemacht wurde.
4. Kirchberg,

Landjägerposten (nicht beendigt) 3500 2400
5. Huttwyl, Land-

jägerposten. Derselbe ist

gänzlich vollendet, jedoch noch

nicht ausbezahlt 3900 2100
6. Pfarrhaus zuOber-

balm. Das Wohngebäude ist

vollendet, jedoch noch nicht

ganz ausbezahlt. Die Depen-
denzen sind noch nicht
angefangen 18500 14620 51«/2

14
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Credit. Verwendete Summe.

Fr. Rp. Fr. Rp.

7. Teuffelen Pfarre 2398 93

8. Der Bau des Zoll-
und Laudi â gerp ostens zu

Kräiligen hat noch nicht

begonnen 7000 7

9. Pfarrhaus zu Lim-
pach wurde im November

aufgerichtet 12000 3358 70

10. An dem Landiäger-
p o st e n zu A l ch e n fl ü h fehlt

nur noch der äußerliche Anwurf
und er ist bereits bewohnt 3600 240«

11. WalterswylPfarr-
haus 6000 300

12. Das abgebrannte Pfarrhaus

zu Boltigen ist bereits

eingedeckt, der Bau des

Kirchthurmsund des Chors hat noch

nicht begonnen 19500 3385 63

Bei dem hier angegebenen

Credite ist zu bemerken, daß die

Assecuranzfumme darin
inbegriffen ist.

13. Bei der neuen Kirche
zu Jnnerkirchet fehlt nur
noch einige Schreinerarbeit 6000 5234 01

14. Das Pfarrhaus zu

Sonvillier wurde von der

dortigen Gemeinde erbaut und

wird auch in Zukunft von
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Credit, Verwendete Summe.

Fr. Rp. Fr. Rp.

derselben unterhalten werden;
jedoch hat der Staat eine

Beisteuer bewilligt von 8000 8000
Das Pfarrhaus ist

gegenwärtig vollendet und ist unstreitig

eines der schönsten

Pfarrgebäude im ganzen Canton.
15. Bern,

Schanzabtragung. Diese Arbeit
rückt hauptsächlich wegen
mangelnden hinlänglichen Crediten

nicht so rasch vor, wie es sowohl

im Interesse des Staates selbst

als auch der Einwohnerschaft
Bern's wünschenswerth wäre;
daher ist zu hoffen, daß einst ein

hinlänglicher Credit angewiesen

werde, damit man so geschwinde

als möglich von dem darauf
verwendeten bedeutenden Capital

so viel zurück erhalte, als
der Verkauf der gewonnenen

Hausplätze und Materialien
abwerfen mag. Freilich müßte,

um das Schanzterrain auf eine

vortheilhafte Weife als Hausplätze

verkaufen zu können,

zuerst Wasser aufgefunden und

dorthin geleitet werden, wofür
auch der Regierungsrath zu

verfchiedenen Zeiten bestimmte

Aufträge gegeben hat.
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Credit. Verwendete Summe.

Fr Rp. Fr, Rp.

Das Departement hat

deßhalb auch schon Schritte
gethan namentlich ist es in
Unterhandlung getreten mit der

Stadtbehörde für Abtretung
eines Theils der Könizquellen;

sie führten aber zu keinem

Resultat. Dennoch ist die

Hoffnung, auf irgend eine Weife

Wasser dorthin zu bringen,

nicht aufgegeben.

Für die Abtragung wurden

bis zum 31. Dezember 1839

verausgabt 43521 4«

Jm Jahr 1840.... 10254 9180 20

Summa 52701 60

16. Bern, Rathhaus.
Die vom Großen Rathe
angeordnete Warmwasserheizung

wurde in diefem Jahre nicht

vollständig beendigt 7000 4143 50

DerzweiteEingangzur
Zuhörergallerie ist

vollendet und ausbezahlt 1000 1110 1«

Es erzeigt sich ein Ausfall

von Fr. 110. 1«.

Die Reparationen im

Regierungsrath faale sind noch nicht

begonnen, jedoch sämmtliche

Materialien dazu angeschafft 1092 40 1126 95

Summe Rathhausbau 9092 40 638« 35
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L. Straßen- und Brückenbauten.

Gewöhnlicher Unterhalt.

Was im Allgemeinen in den Jahresberichten von 1838

und 1839 über diesen Gegenstand angeführt worden ist, findet

auch auf das Jahr 1840 feine volle Anwendung. Durch die

vollständige Uebernahme des Straßenunterhalts der ersten,

zweiten und dritten Classe hat der Staat eine sich immer
vergrößernde Last übernommen. Es liegt freilich im
Interesse des Staats, daß er dem Unterhalt der Straßen eine

unermüdete Aufmerksamkeit schenke; ob es aber seine Pflicht
fei, sus der Staatscasse dieselben zu bestreiten, muß, wenn

nicht bei allen drei Classen, doch wenigstens bei derjenigen
der dritten Classe bezweifelt werden. Es ist Aufgabe des

Staats, die bedeutenden das eigene mit dem Ausland
verbindenden Straßen in eigenen Kosten und unter seiner speciellen

Aufsicht zuhalten, sie sind die Pulsadern, welche das eigene

Land durchziehen, dessen Produkten den Ausgang nach andern

Staaten und den fremden Produkten den Eingang gestatten.

Die Straßen erster Classe sind Nationalunternehmen, deren

Znstandstellung nicht wohl dem Privatwirken der Gemeinden

und Bürger überlassen werden kann, indem das Privatinteresse

nur allzuoft das Allgemeine außer Acht lassen würde und so

der allgemeine Zweck nicht erreicht werden könnte. Auch die

Straßen zweiter Classe, welche einzelne Amtsbezirke unter sich

in Verbindung bringen sollen, mögen Staatssache sein; daß

aber diejenigen der dritten Classe, welche bloß die Verbindung
der einzelnen Kirchspiele unter sich und mit den Straßen der

ersten und zweiten Classe zum Zwecke haben, auch bloße Staatssache

sein sollen, darüber kann man verschiedener Ansicht sein

und muß hierseits bezweifelt werden. Freilich wird der

Nationalwohlstand wefentlich durch die Straßen dritter Classe

befördert; sie verbinden die einzelnen Gemeinden unter fich,


















































